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Bei Beginn des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen Ab— 
nehmer unſeres Blattes um gefällige Erneuerung Ihres Abonnements 
reſp. um Einzahlung des Abonnementspreiſes. Zugleich bemerken wir, 
daß für das Zutragen des Anzeigers 2¼ Sgr. vierteljährlich zu entrichten 


ſind. 


Die Expedition des Anzeigers. 


Preußiſche Kammern. 


Zweite Kammer. 21. Sitzung vom 2. April. 
Auf der Tagesordnung ſteht Berathung des Entwurfs 
(ſ. Nr. 40.) der Adreſſe wegen der deutſchen Frage. 
Die Frage über die Dringlichkeit des Antrages, ſowie 
die Frage, ob eine Adreſſe erlaffen werden ſollte, wurde 
mit großer Mehrheit bejaht. Zwei Abänderungsvor⸗ 
ſchläge waren durch Graf Arnim u. Gen. und durch 
v. Vincke u. Gen. eingebracht. Es ſprachen Graf 
Arnim gegen den Entwurf, weil derſelbe auf dem Bo— 
den der Volksſouverainität ſtehe und die Frankfurter 
Verſammlung für allein berechtigt erkläre, die deutſche 
Verfaſſung zu beſchließen; ebenſo Schmidt (Landshut) 
gegen eine Adreſſe überhaupt, da ſie auf die Gutz 
ſchließung Sr. Maj. keinen Einfluß ausüben werde. 
v. Unruh ſprach für den Entwurf, da man der Ein⸗ 
heit Deutſchlands wegen das Recht der Frankfurter 
Verſammlung, ihre Veſchlüſſe unabhängig zu faſſen, 
nicht beſtreiten dürfe. Mit 156 gegen 151 Stimmen 
wird der v. Vincke'ſche Entwurf augenemmen und bes 
ſchloſſen, die nachſtehende, durch den Präſidenten bes 
glaubigte Adreſſe ſofort an den König abzuſenden: 

Königliche Majeftät! 

Noch ſind die Worte kaum verhallt, mit denen 
die Vertreter des preußiſchen Volkes vor dem Throne 
Ew. Maj. ihre Hoffnungen für die Zukunft Deutſch⸗ 
lands ausſprachen, und ſchon iſt durch die ſich drän— 
genden Ereigniſſe der entſcheidende Augenblick gekom⸗ 
men, von welchem Deutſchlands Geſchicke ihre Loſung 
erwarten. 


Es iſt das Vertrauen der Vertreter des deutſchen 
Volkes, welches Ew. Maj. zu der glorreichen Aufgabe 
beruft, das erſte Oberhaupt des wieder erſtandenen 
Deutſchlands zu fein und mit ſtarker Hand die Leis 
tung der Geſchicke des Vaterlandes zu übernehmen. 

Wir verkennen nicht den Ernſt der Stunde, nicht 
das ſchwere Gewicht unabweisbarer Erwägungen. Im 
Angeſicht aber der unberechenbaren Gefahren, wenn 
in Mitten des in allen ſeinen Fugen erſchütterten Kon⸗ 
tinents Deutſchland ohne lenkende Hand den ſtreitenden 
Bewegungen der Zeit überlaſſen bliebe, vertrauen wir 
Ew. Maj. Weisheit und Hingebung für die Sache 
des Vaterlandes, daß Sie den rechten Weg erkennen 
und alle Schwierigkeiten überwinden werden. 

Wir legen ehrfurchtsvoll die dringende Bitte an 
Ew. Maj. Königliches Herz: 

Sich dem Rufe der deutſchen National- 
Verſammlung nicht entziehen und die 
Hoffnungen und Erwartungen des deut⸗ 
ſchen Volkes erfüllen zu wollen. 

Berlin, 2. April 1849. 

Die zweite Kammer. 

Während der Verhandlung gab der Miniſter-Prä⸗ 
ſident Graf v. Brandenburg folgende Erklärung ab: 
„Ich will den Weg näher bezeichnen, den die Regie⸗ 
rung zu gehen gedenkt. Die Regierung hat ſtets den 
Standpunkt der Hingebung an die Sache der deutſchen 
Einheit und Einigkeit, aber auch den der gewiſſen⸗ 
haften Achtung der Rechte der deutſchen Regierungen 
eingenommen. Nachdem das große Werk um einen 
neuen Schritt weiter geführt worden, wird die Regie⸗ 
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rung Alles aufbieten, daß das Ziel ganz erreicht werde; 
ſie hält aber die letzten Frankfurter Beſchlüſſe nur für 
diejenigen Regierungen für verbindlich, welche ihre 
freie Zuſtimmung dazu geben, und wird nichts ums 
verſucht laſſen, eine Einigung unter den Fürſten zu 
Stande zu bringen.“ — Bei der Präſidentenwahl er⸗ 
hielt Grabew (gegen v. Unruh mit 151 Stimmen) 
171 Stimmen. 


Erſte Kammer. 18. Sitzung vom 2. April. 
Der Antrag Bergemann's auf Erlaß einer Adreſſe an 
des Königs Majeftät bezüglich der Kaiſerwahl wird 
angenommen und eine Kemmiſſien zur fefertigen Abs 
faſſung einer felchen in den Perſonen der Abgeordne— 
ten: Kühne, Bergemann, Graf Vülew, Graf Al— 
vensleben, Hanſemann, Graf Kanitz, Walter, Leue, 
Graf Wittgenſtein, Eichmann, gewählt. — Der Anz 
trag von Kupfer u. Gen.: „Nicht blos die Einfüh— 
rungs⸗Ordnung der allgemeinen deutſchen Wechſelord— 
nung vem 6. Januar c., welche der erſten Kammer 

durch den Herrn Juſtizminiſter in Gemäßheit der Ka- 
binetserdre vom 2. März c. zur Genehmigung vorge— 
legt worden iſt, ſendern auch die allgemeine deutſche 
Wechſelordnung ſelbſt, welche von dem Reichsverweſer 
unter dem 26. Nevember 1848 als Geſetz verkündigt 
werten iſt, in materieller und formeller Beziehung zu 
prüfen und mit dieſer Prüfung vorläufig eine durch 
die Abtheilungen zu wählende Kommiſſien zu beauf⸗ 
tragen, um diejenigen Punkte zu ermitteln, deren 
Abänderung bei der Reichsgewalt in Frankfurt durch 
Vermittelung des Staatsminiſterii zu beantragen wäre“, 
geht in die Abtheilungen. Ebenſo der Antrag von 
Robe und Denzin: „Alle noch beſtehenden Beſchwe— 
rungen, Laſten und Abgaben, ſowie die an ihre Stelle 
getretenen Ablöſungsrenten, welche zu Gunſten von 
Gutsherren auf Mühlengrundſtücken haften, ſo 
weit ſie nicht als Grundzinſen ausdrücklich vorbe⸗ 
halten find, desgleichen alle den Gutsherren bisher ob⸗ 
gelegenen Gegen leiſtungen aller Art, insbeſondere 
an Bauhülfen zu Mühlgewerk⸗, Wehr⸗, Waſſer⸗ und 
Wohnungsbau find hiermit aufgehoben. Rückforde⸗ 
rungsrechte aus fchen berechtigten Leiſtungen finden 
nicht Statt.“ — Um 12 Uhr wird zur Adreßdebatte 
geſchritten, während welcher Graf Brandenburg eine 
ähnliche Erklärung wie in der zweiten Kammer abgibt, 
und nach kurzer Verhandlung felgende, noch ſelbigen 
Tages an Se. Maj. abgeſendete Adreſſe gegen 3 
Stimmen angenommen: 
Königliche Majeftät! 

Den Wünſchen und ahnungsvellen Erwartungen, 
welche wir noch in jüngſter Zeit über Deutſchlands 
Neugeſtaltung und den Beruf Preußens, dazu in be⸗ 
ſenderer Weiſe mitzuwirken, vor Ew. Majeflät ausge⸗ 

ſprochen haben, ſind mit raſchem Schritte entſcheidende 
Ereigniſſe gefelgt. 

Die zu Frankfurt am Main verſammelten Ver⸗ 
treter der deutſchen Nation haben Friedrich Wilhelm IV., 
König von Preußen, wir fagen mit erhebendem Ges 


fühl: unſeren König, zum erblichen Kaiſer der Deuts 
ſchen feierlich gewählt. \ 

Dieſe Botſchaft hat uns auf's Tiefſte ergriffen. 
Wir ſehen durch dieſe Wahl, welche das Haus Hohen⸗ 
zollern zur oberen Leitung unſeres deutſchen Vaterlan⸗ 
des beruft, das Vertrauen beſiegelt, welches ſich Preus 
ßen und ſein König im Streben und Kämpfen für 
Deutſchlands Intereſſen und Ehre errungen haben. 

Auch wir wünſchen und vertrauen, daß Ew. Maj. 
ſich der Erfüllung der Hoffnungen der Nation nicht 
entziehen und in Ihre ſtarke Hand die Leitung der 
Geſchicke des Vaterlandes nehmen werden. 

Wir erkennen die Schwierigkeit der Fragen, die 
dabei zur Erwägung kommen. Die Verſtändigung 
mit andern deutſchen Regierungen, der Inhalt meh⸗ 
rerer in die Reichsverfaſſung aufgenommenen Beſtim⸗ 
mungen, die Anforderungen und Opfer, welche für 
Preußen aus dieſer neuen Stellung erwachſen können, 
wiegen in der Waagſchale der Entſcheidung, deren das 
deutſche Volk ſehnſüchtig harrt. Wir vertrauen jedoch 
feſt, daß es der Weisheit Ew. Maj. und Ihrer Hin⸗ 
gebung an die Sache der deutſchen Einheit gelingen 
werde, dieſe Schwierigkeiten zu überwinden und in 
Uebereinſtimmung mit der deutſchen National-Verſamm⸗ 
lung und mit den deutſchen Regierungen eine Central⸗ 
macht zu begründen, die ſtark genug ſei, eben ſo ſehr 
nach Außen hin Deutſchlands Recht und Würde zu 
wahren, als im Innern die Gerechtigkeit, Ordnung 
und geſetzliche Freiheit zu ſchirmen und zu befeſtigen. 

Königliche Majeſtät! Es treffen Bewegungen 
und Ereigniſſe in jener außerordentlichen Weiſe zuſam⸗ 
men, womit ſich der Beginn neuer großer Epochen 
kund gibt. Die Fügung, wodurch Ew. Maj. zur 
Eröffnung einer ſolchen berufen wird, führt zugleich 
eine ſchwere Bürde und Verantwortlichkeit mit ſich. 
Das Gefühl derſelben erhöht den Ernjt der Stunde 
der Entſcheidung. Um ſo mehr drängt es uns, hier 
die Zuverſicht auszuſprechen, daß unſer Volk ſeinem 
Könige mit vollſter Kraft und Begeiſterung in Allem 
zur Seite ſtehen werde, was derſelbe zur Ausführung 
der zu übernehmenden großen Pflichten zum Heile 
Deutſchlands für nothwendig erkennen wird. 

Berlin, den 2. April 1849. 

Die erſte Kammer. 


Politiſche Nachrichten. 


Berlin, 2. April. Der Deputation der deut⸗ 
ſchen Nationalverſammlung waren die Stadtverordnete 
Holfelder und der Stadtrath Dunker bis Magde⸗ 
burg entgegengereiſt, und führten dieſelben auf einem 
mit Fahnen, Blumen und Kränzen geſchmückten Zuge 
um 54 Uhr nach Berlin, wo die Herren von Abges 
ordneten der erſten und zweiten Kammer und Depu⸗ 
tatienen des berliner Magiſtrats, ſowie der berliner 
Stadtverordneten empfangen wurden. Bürgermeiſter 
Naunyn begrüßte die Abgeordneten im Namen der 


Stadt Berlin, welchem Gruße ein dreimaliges Hoch 
folgte, worauf der Präſident Simſon etwa Folgen⸗ 
des entgegnete: „Meine Herren! Seit den drei Tagen, 
in den wir, die Herolde einer frohen Botſchaft, hier 
805 reiſten, Sara uns die Bewohner der Städte, 
urch die wir kamen, mit gleichem Zuruf, mit glei⸗ 
chem herzlichen Willkommen. 1 Willkommen 
dieſer Stadt legt das gewaltigſte Gewicht in die Wage. 
Die Freude, die ſich in dem Willkommen ausſpricht, 
verjüngt das deutſche Land, wie den greiſen Dichter 
(Arndt), den wir Ihnen mitbringen, der ſchon vor 
langer Zeit das Lied ſingen lehrte, das jetzt durch 
ganz Deutſchland wiederhallt: „Was iſt des Deutſchen 
Vaterland?“ Vor einem Jahrzehend rief man dieſer 
Metropole zu: Hier wird die deutſche Philosophie 
entſchieden werden; jetzt können wir ihr zurufen: hier 
eniſcheidet ſich das deutſche Leben. Wir betreten dieſe 
Stadt mit freudiger Erwartung und dem Wunſche, 
der einen ernſten feierlichen Tag beſchloſſen hat, mit 
dem Wunſche: „Gott ſei mit Deutſchland und feinem 
neuerwählten Kaiſer!“ 

Dieſen Gruß erwiderten in ähnlicher Weiſe von 

ittgenſtein im Namen der erſten und von 
Auerswald im Namen der zweiten Kammer, worauf 
die Angekommenen unter dem freudigen Zuruf des ein 
Spalier bildenden Volkes zu den Wagen geleitet und 
nach Meinhardt's Hetel geführt wurden. — An 
demſelben Abend fand noch eine Zuſammenkunft der 
Deputation mit vielen Abgeordneten der erſten und 
zweiten Kammer daſelbſt ſtatt. Ihr Aufenthalt in 
Berlin ſoll auf jede Weiſe von den ſtädtiſchen Behör— 
den verſchönert werden. — Man erwartet eine Des 
putation aus Kurheſſen (in Kaſſel brach die Stände— 
verſammlung bei Ankunft der Nachricht von der Kai⸗ 
ſerwahl in ein dreifaches Hoch aus), welche um 
Annahme bittet; auch ſprach man (2) von zuſtimmen⸗ 
den Noten aus Sachſen, Hannover und Baiern, 
welche heute eingetroffen ſeien. — Der König iſt 
heute Morgen mit dem Bahnzuge nach Neuſtadt⸗ 
Eberswalde abgefahren, um ſich von da nach Freien⸗ 
walde zu begeben, wird aber heute Abend wieder zus 
rückkehren, um am morgenden Tage die Deputation 
des deutſchen Parlamentes im Schloſſe zu empfangen. 

Berlin, 3. April. Der Deputation der deut⸗ 
ſchen National⸗Verſammlung erwiderte Se. Maj. der 
König Folgendes: 

„Meine Herren! Die Botſchaft, als deren Träs 
ger Sie zu Mir gekommen ſind, hat Mich tief er⸗ 
griffen. Sie hat Meinen Blick auf den König der 
Könige gelenkt und auf die heiligen unantaſtbaren 
Pflichten, welche Mir als dem Könige Meines Volkes 
und als einem der mächtigſten deutſchen Fürſten ob⸗ 
liegen. Solch' ein Blick, Meine Herren, macht das 
Auge klar und das Herz gewiß. 

In dem Beſchluß der deutſchen National-Ver⸗ 
ſammlung, welchen Sie, Meine Herren, Mir über⸗ 
bringen, erkenne Ich die Stimme der Vertreter des 
deutſchen Volkes. Dieſer Ruf giebt Mir ein Anrecht, 


deſſen Werth Ich zu ſchätzen weiß. Er fordert, wenn 
Ich ihm folge, unermeßliche Opfer von Mir. 
legt Mir die ſchwerſten Pflichten auf. 

Die deutſche National⸗Verſammlung hat auf Mich 
vor Allen gezählt, wo es gilt, Deutſchlands Einheit 
und Kraft zu gründen. Ich ehre ihr Vertrauen, ſpre⸗ 
chen Sie ihr Meinen Dank dafür aus. Ich bin be⸗ 
reit, durch die That zu beweiſen, daß die Männer 
ſich nicht geirrt haben, welche ihre Zuverſicht auf 
Meine Hingebung, auf Meine Treue, auf Meine Liebe 
zum gemeinſamen deutſchen Vaterlande ſtützen. 

Aber, Meine Herren, Ich würde Ihr Vertrauen 
nicht rechtfertigen, Ich würde dem Sinne des deutſchen 
Volkes nicht entſprechen, Ich würde Deutſchlands Ein⸗ 
heit nicht aufrichten, wollte Ich, mit Verletzung hei⸗ 
liger Rechte und Meiner früheren ausdrücklichen und 
feierlichen Verſicherungen, ohne das freie Einverſtänd⸗ 
niß der gekrönten Häupter, der Fürſten und der freien 
Städte Deutſchlands, eine Entſchließung faſſen, welche 
für ſie und für die von ihnen regierten deutſchen 
Stämme von den entſchiedenſten Folgen ſein muß. 

An den Regierungen der einzelnen deutſchen 
Staaten wird es daher jetzt ſein, in gemeinſamer 
Berathung zu prüfen, ob die Verfaſſung dem Ein⸗ 
zelnen wie dem Ganzen frommt, ob die Mir zu⸗ 
gedachten Rechte Mich in den Stand gegen würden, 
mit ſtarker Hand, wie ein folcher Beruf es von 
Mir fordert, die Geſchicke des großen deutſchen 
Vaterlandes zu leiten und die Hoffnungen ſeiner 
Völker zu erfüllen. 

Deſſen aber möge Deutſchland gewiß ſein und 
das, Meine Herren, verkündigen Sie in allen ſeinen 
Gauen: Bedarf es des preußiſchen Schildes und 
Schwertes gegen äußere oder innere Feinde, ſo werde 
Ich, auch ohne Ruf, nicht fehlen. Ich werde dann 
getroſt den Weg Meines Hauſes und Meines Volkes 
gehen, den Weg der deutſchen Ehre und Treue!“ 

Die Deputatien, welche ſich der König einzeln 
vorſtellen ließ, wurde dann zum Diner eingeladen. 


Schleswig ⸗Holſtein. 

Am 30. März traf der däniſche Unterhändler 
Arholm aus Londen in Hamburg ein, um nach 
Kopenhagen das Endreſultat der bunſen'ſchen Friedens⸗ 
unterhandlungen zu bringen. — Eine Waffenruhe 
bis zum 3. April war bereits verabredet. — Aus 
Kopenhagen lauten die Nachrichten anders. Denn 
als man dort am 29. erfahren, daß die Deutſchen 
bereits auf dem Düppelberge ſtänden, wurde ein 
Staatsrath gehalten und beſchloſſen, daß ſich der 
Kriegsminiſter General Hanſen ſchleunigſt nach Alſen 
zur Armee begeben ſollte. — Man erwartete zum 30. 
die Bekanntmachung wegen der Blokade der Elbe, 
Weſer⸗ und Odermündungen. Dieſe iſt noch nicht 
erfolgt. Es ſcheint der Ausbruch des Krieges ſich an 
die energiſchen Gegenvorſtellungen Englands und Frank⸗ 
reichs zu ſtoßen, in deren Kabinetten jetzt ein Mei⸗ 
nungswechſel zu Gunſten der deutſchen Politik ſtatt⸗ 
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gefunden hat. — Die Truppenmärſche nach dem Norden 
dauern fort und find die hannöverſchen, hamburger 


und helſteiniſchen Bahnen unausgeſetzt mit Militair⸗ 


transporten beſchäftigt. — Die Wiederaufnahme der 
Feindſeligkeiten am 3. April unterliegt keinem Zweifel 
mehr, indeſſen iſt jetzt das Truppenkorps der Reichs- 
armee in Nord- Schleswig bereits 26000 Mann ſtark 
und die Herzogthümer fo beſetzt, daß die Beſorgniß, 
man werde Flensburg im Stiche laſſen müſſen, gänzlich 
gehoben iſt. Am 1. April zeigte die preuß. Geſandtſchaft 
aus Lendon in Hamburg an, daß ſich die vom Ge— 
neral⸗Kenſul Hebler gemeldete Verlängerung des 
Waffenſtillſtandes bis zum 15. April nicht beſtätige, 
indem der däniſche Geſandte Graf Reventlow er— 
klärt habe, von einer Waffenruhe über den 2. April 
hinaus nichts zu wiſſen. Bunſen ſoll in London 
gegenüber den däniſchen und ruſſiſchen Unterhändlern 
eine ſehr energiſche Sprache geführt haben. — Der 
däniſche König hatte am 30. März die Feſtung Frie⸗ 
dericia beſichtigt und war dann nach Schloß Fredericks⸗ 
borg nach der Inſel Fühnen gegangen. 
Stalin. 

Die neulich gegebenen Nachrichten werden durch 
telegraphiſche über Paris beſtätigt. 
Novara war ſehr hartnäckig. Es wurde von früh 10 
Uhr bis tief in die Nacht hinein gekämpft. Radetzky 
rückte weiter vor, und es wurde ein Waffenſtill⸗ 
ſtand abgeſchleſſen zwiſchen Sardinien und Oeſterreich, 
in den auch die ſardiniſche Flotte mit einbegriffen war, 


ſo daß nun die öſterreichiſche Flotte Venedig angreifen 


kann. Die Friedensbedingungen Oeſterreichs mit Sar— 
dinien ſind: Piemont zahlt 150 Mill. Livres (à e. 
8 ſgr.) Kriegskoſten, Novara, Genua und Aleſſandria 
erhalten gemiſchte Beſatzung, die fardinifche Flotte 
kehrt aus dem adriatiſchen Meere zurück. 
Aſien. 

Die Engländer haben am 25. Februar einen 

glänzenden Sieg über die Shiks erfochten. 


Stadtverordneten ⸗ Sitzung 
vom 30. März. 


Vorſteher: Hecker. Magiſtrats-Commiſſar: 
Oberbürgermeiſter Joch mann. 

1) Bürgerrechtbewilligungen. 2) Verſammlung 
iſt damit einverſtanden, daß es im Intereſſe der Com⸗ 
mune liege, einen Antrag an die Poſtbehörde in Bes 
treff der Erbauung eines neuen Poſtgebäudes 
auf Staatskoſten zu richten, und dabei die Zuſicherung 
eines den Zwecken entſprechenden Bauplatzes unter 
möglichft billigen Bedingungen zu ertheilen, ohne für 
jetzt ſchon einen beſtimmten Bauplatz in Vorſchlag zu 
bringen. 3) Gegen fernere Bewilligung von ½ ſar. 
für jedes auf den Mühlen zu ſchälende Brettkletz wird 
nichts einzuwenden gefunden. 4) Bevor über den 
(Engelſchen) Antrag in Betreff eines anzulegenden 
Getraide⸗ Magazins beſchloſſen werden kann, bittet 


Die Schlacht von 


Verſammlung um Vorlegung der früher über denſelben 
Gegenſtand bereits geführten Akten. 5) Da mehrere 
der zur Verpachtung geſtellten Forſtwieſen ein genügen⸗ 
des Gebot nicht erreicht haben, ſo wird ein neu an⸗ 
zuſetzender Termin für zweckmäßig erachtet. 6) Behufs 
der am Wohlendamme bezeichneten Brückenanlage bei 
Kohlfurt werden die erforderlichen 9 Stämme Holz 
und 7 rthlr. 7 ſgr. 6 pf. Koſten bewilligt. 7) Die 
Lieferung der Haaknägel anlangend, wird dem Gut- 
achten des Magiſtrats beigetreten, jedoch die ausdrück⸗ 
liche Bedingung geſtellt, daß dieſe Nägel nicht aus⸗ 
wärtiges Fabrikat, ſondern hierſelbſt gearbeitet fein 
müſſen. — Bei dieſer Angelegenheit nahm die Des 
batte wegen der vorherrſchenden perſönlichen Bars 
teinahme einiger Mitglieder, welche über dem Privat⸗ 
intereſſe ganz vergaßen, daß ſie „Vertreter der Commune, 
Stadtverordnete“ waren, leider einen ſehr une 
ordentlichen, ſtürmiſchen und perſönlich verletzenden 
Charakter an, und Hermann, ſowie Kießler 
machten vergeblich auf das Unpaſſende dieſer Art von 
Berathung aufmerkſam. — 8) Bevor über die be— 
vorwortete einjährige Pacht-Verlängerung des Brenz 
nerei⸗Urbars und der Helter-Wieſe ein Veſchluß gefaßt 
werden kann, wünſcht die Verſammlung die dafür 
ſprechenden Gründe näher angegeben zu ſehen. 9) Es 
werden die zu einigen Üfer- Reparaturen bei Henners⸗ 
dorf erforderlichen 51 rthlr. 18 ſgr. 6 pf. bewilligt, 
und zu gleicher Zeit eine Ufer-Feſtſtellung beantragt. 
10) Verſammlung hat mit Befremden in Erfahrung 
gebracht, daß die Pachtbedingungen für Hennersdorf 
und Ober-Sohra nicht, wie ſouſt üblich, auf der 
Kanzlei zur Einſicht bereit liegen, und ſtellt die An— 
frage, warum dieſer Brauch aufgehoben ſei. 11) Die 
Verpachtung der Jagd im Steinbruch wird abgelehnt. 
12) Die beantragten 100 rthlr. für Beendigung der 
Culturen auf der Landeskrone werden bewilligt. 13) Mit 
Verpachtung der ehemaligen Forſt-Parzellen bei Obers 
Sohra zur Umwandlung in Ackerland unter angege— 
benen Bedingungen iſt man einverſtanden. 14) Dem 
Holzſchläger Loitſch in Kohlfurt wird eine Unter— 
ſtützung von 5 rthlr. zugeſtanden. 15) Bevor über 
den Antrag des Herrn J. G. Vöttcher, ihm das 
übliche Jubilar-Geſchenk zu bewilligen, beſchloſſen 
wird, bittet die Verſammlung erſt um nähere Bezeich- 
nung der bezweifelten Perſon des Antragſtellers. 
15) Dem Häusler Krahl in Birtenlache wird in Be⸗ 
rückſichtigung der Umſtände ein einmaliger Pachterlaß 
ven Z rthlr. zugeſtanden. 16) Da dem Herrn Stadt⸗ 
verordneten (Brauer) Geißler geſetzliche Gründe, das 
ihm zugefallene Amt als Bezirks⸗-Armen-Commiſſarius 
abzulehnen, nicht zur Seite ſtehen, ſo kann ſich Ver⸗ 
ſammlung auch nicht veranlaßt finden, ihn davon zu 
dispenſiren, um fo weniger, als ſich zahlreiche Weis 
gerer finden würden, wenn eigene Geſchäfte einen gül⸗ 
tigen Grund darzubieten vermöchten, und wird im 
Gegentheil der Hoffnung Raum gegeben, daß ze. 
Geißler den genannten Poſten annehmen und mit 
Liebe verwalten werde. 17) An Stelle Bogner's 
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werden die Zimmermeiſter Wende und Bergmann 
zur Abſchätzungs-⸗Commiſſien gewählt und erklären ſich 
damit einverſtanden. 18) Die vorgelegten Receſſe über 
Ablöſung von 7 Ferſtberechtigten in Rethwaſſer wer— 
den genehmigt. — Abweſend waren 16 und 6 Stell: 
vertreter einberufen. 


— ——-— — —ëCwÜuA——ʒñj—PU— 


Inſerat. 


An den politiſchen Verein und den 
Abgeordneten Herrn Heinze. 


Die erläuternden Bemerkungen des unterzeichneten 
Vereins in No. 35. d. Görl. Anz. ſcheinen die Demos 
kratiſche Parthei vom reinen Waſſer tief verletzt zu 
haben. Zwei geharniſchte Gegenerklärungen find das 
durch Seitens des hieſ. politiſchen Vereins, ſowie des 

bgeordneten Hrn. Heinze (in Ne. 37. und 38.) 

ervorgerufen, und beide ſtimmen darin überein, daß 
wir den letztern und ſeine Parthei ſchmähen und 
verdächtigen wollen, nach Angabe des Herrn 
Heinze vorzüglich dadurch, daß wir feine Mitthei⸗ 
lungen aus der Kammer „als Entftellungen und 
als verlockende Irrthümer“ bezeichnet haben. 
Wir geſtehen offen, daß wir in dieſer uͤbereinſtimmen— 
den Anſicht des Hrn. Heinze und des pol. Vereins 
eine bemerkenswerthe Unklarheit und ſelbſt eine totale 
Verwirrung der Begriffe erblicken. 

Verdächtigung heißt uach dem deutlichen Wort⸗ 
ſinn und nach der Auffaſſungskraft auch des einfachſten 
Verſtandes, wenn irgendwie nur der Verdacht einer 
Beſchuldigung angedeutet wird, wobei dieſe immer 
noch zweifelhaft bleibt. Wir haben aber nicht etwa 
blos einen Verdacht, ſondern ganz unverholen und 
geradeaus die Beſchuldigung ſelbſt ausgeſprochen, 
daß in den Mittheilungen des Hrn. Heinze Ent: 
ſtellungen des Sachverhältniſſes und verlockende Irr— 
thümer enthalten ſind. Wir haben dabei keineswegs 
die Unfehlbarkeit unſeres Urtheils in Anſpruch genom⸗ 
men, vielmehr haben wir die Gründe für unſere Ans 
ſicht ruhig und deutlich entwickelt, und dieſe Gründe 
ind von unſern Gegnern nicht angegriffen. 

2 enn dagegen der politiſche Verein andeutet, 
daß uns ſchon das Wort „Conſtitutien“ und noch 
viel mehr die Sache ſelbſt höchſt widerlich ſei, wenn 
ferner Herr Heinze dem Bürger und Landmann über 
den ganz vorzüglichen Verſtand ihrer Kinder die vers 
bindlichſten Complimente ſagt und dabei verſichert, 
daß wir unſern Mitbürgern eigentlich erſtaunt wenig 
ſelbſtſtändiges Nachdenken und eigenes Urtheil zutrau⸗ 
ten und ſie als Unmündige belehren wollen, ſo iſt 
dies ſo recht eigentlich eine Verdächtigung, für welche 
wir hier die paſſende Bezeichnung erſparen wollen. 
Wer kann ſeinem Nachbar ein völlig reifes Urtheil 
zutrauen und dennoch ſich veranlaßt ſehen, feine Ans 
ſicht über eine Frage offen und unverholen auszu⸗ 
ſprechen. 


* 


Aus welchem Grunde haben denn die Demokraten 
durch zahlloſe Placate, Anſprachen, öffentlich gehaltene 
Reden den Bürger und Landmann zu ihrer Partei⸗ 
Anſicht zu bereden geſucht und weshalb iſt in einem 
bekannten Görlitzer Placate den eingeſtellten Landwehr⸗ 
leuten die Feſthaltung ihres Fahneneides als ein Vers 
brechen dargeſtellt und der Meineid als eine ehrenvolle 
Handlung empfohlen? Warum hat jene Parthei nicht 


lieber geſchwiegen und ſich auf das eigene Nachdenken 


und reife Urtheil ihrer Mitbürger eder gar auf die 


vorzüglichen Verſtandeskräfte der lieben Kinder der letz⸗ 


tern verlaſſen? 


Wenn Herr Heinze ſich ferner darüber beklagt, 


„daß wir einſeitig die Preſſe für uns in Anſpruch 
„nehmen und ihn durch Drohungen die Freiheit ver- 


„kümmern wollten, drucken zu laſſen, was ihm gut 


„und recht ſcheine“, ſo klingt dies eben ſo wunderbar, 
als ob irgend wer darüber jammerte, daß man ihm 
das Athmen der Luft verwehre. Herr Heinze läßt 
ja eben drucken, was ihm paſſend ſcheint, und es 
ſteht eben ſo wenig in unſerem Willen oder unſerer 
Macht, 
wehren. Wenn Herr Heinze ſich von uns bedroht 
hält, ſo muß hier abermals eine Verwechſelung der 
Begriffe oder eine ungewöhnliche Anſicht über eine 
Wortbedeutung zum Grunde liegen, da in unſerem 
Inſerat auch nicht eine Spur einer Bedrohung ents 
halten iſt. 

Eben ſo wenig haben wir die Wahl des Herrn 
Heinze zum Abgeordneten als ungültig oder auch 
nur als zweifelhaft beſprochen, wie derſelbe zu ver- 
muthen ſcheint, vielmehr haben wir nur unſer Bes 
dauern dabei ausgeſprochen, daß dieſe Wahl nach 


unſerer politiſchen Anſicht eine unglückliche und 


für die Intereſſen des Landes nicht vortheilhaft ſei, 
wobei wir natürlich dem Herrn Heinze und ſeinen 


Freunden die völlig entgegengeſetzte Anſicht überlaſſen 


müſſen. 

Herr Heinze und der politiſche Verein“) haben 
in ihrer Gegen-Erklärung den Hauptpunkt, worauf es 
eigentlich ankommt, nicht berührt, oder auch vielleicht 
abſichtlich umgangen. 

Kein Verſtändiger, zu welcher Parthei er auch 
gehört, hat je daran gedacht oder verlangt, daß die 
Reviſien der Verfaſſung oder mit andern Worten die 
Umänderung derſelben nach dem Bedürfniß des Landes 
gänzlich unterbleibe. Die Regierung ſelbſt will dieſe 
Reviſion. Dagegen liegt die eigentliche Streitfrage darin: 

ob bis nach vollendeter Reviſion die Verfaſſung 

vom 5. December vorläufig als rechtsgültig be⸗ 


) Mit einem Verein — der beim Anblick eines Druck⸗ 
fehlers, bei welchem der Setzer 7) ein J ſtatt eines E gast 
hat, von Schulweisheit befallen wird, ſich plötzlich die Schulz 
meiſterzerücke aufſetzt und hochgelahrt aus der Grammatik 
buchſtabirt — mit einem ſolchen Verein ſich auf Silbenſtechen 
einzulaſſen, und wäre es ſelbſt der politiſche, würde ſehr 
N 1 5 

er Setzer hat nicht falſch gefaßt, ſondern das 
betr. Vert dem Manuſcripte getreu abgeſetzt. D. S. 


ihm die Benutzung der freien Preſſe zu ver⸗ 


— 2 
trachtet und ob die Reviſion nach Vorſchrift der lung die Sache ſelbſt zu verwirren A weiter nichts 
Verfaſſung vorgenommen werden ſoll. verſtand, als daß die Anſicht ihrer Majorität das al⸗ 


Die rechte Seite der Kammer und mit ihr alle Freunde lein gültige Geſetz ſei, unter welches ſich die Krone 
der Ordnung haben dieſe Frage immer bejaht, weil ohne Weiteres zu beugen habe. 
nur hierdurch die kaum gewonnene Ruhe des Landes Gegenwärtig iſt die Sache durch die übereinſtim⸗ 
geſichert werden konnte, und es iſt neuerlich durch die menden Anſichten aller drei Staatsgewalten abgeur⸗ 
Majorität der beiden Kammern die Verfaſſung in obi⸗ theilt und kein Wort mehr darüber zu verlieren. 
ger Beſchränkung anerkannt. Die linke Seite, auf Unſern reſp. Gegnern empfehlen wir aber für 
5 welcher Herr Heinze ſitzt, hat dagegen die vorläufige künftige etwaige Erwiderungen ſich weniger an Neben⸗ 
Anerkennung jederzeit verweigert und die ſogenannte dinge, als die Hauptſache zu halten, und mehr mit 
Vereinbarung verlangt, wie wir fie unter der ab- Gründen als mit Redensarten zu fechten. 
gelebten National-Verſammlung gehabt haben, welche Görlitz, den 3. April 1819. 
unter dem Worte Vereinbarung — getreu der demo— Der Verein für geſetzliche Freiheit 
kratiſchen Taktik, durch Wort und Begriffsverwechſe— und Ordnung. 


Publikations blatt. 


1I.1612) Diebſtahls- Bekanntmachung. 
. Am 1. d. M. ſind folgende Gegenſtände: 
2 2 Spitzhauen mit Stielen, 1 ſtarke Rodehaue und 1 ſtarke Keilaxt 
geſtohlen worden, vor deren Ankauf das Publikum hierdurch gewarnt wird. 
Görlitz, den 4. April 1849. Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


| [618] Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 

% In der Zeit vom 39. v. M. bis 1. d. M. find allhier aus einem verſchloſſenen Zimmer und ebens 
falls verſchloſſenen Schreib⸗Sekretair und Pulte 5 Friedrichsd'or, eine Rolle mit 10 thlr. in 1 und eine 
dergleichen mit 10 thlr. in 4 Stücken, in Summa 48 thlr. 10 far. auf bisher unerklärliche Art entwen⸗ 
det worden. Das Publikum wird auf dieſen Diebſtahl aufmerkſam gemacht und zur Ermittelung des 
Thäters aufgefordert. 


ER Görlitz, den 3. April 1849. 1 Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 
DR 1614] Der in Rothwaſſer ſtationirte Forſtgehilfe Fiebig iſt am Abend des 29. März d. J., als 


Nähe der Rothwaſſer Ziegelei von drei Männern angefallen und mit Knütteln, Strängen u. ſ. w. fo 
gemißhandelt worden, daß er einige Zeit bewußtlos liegen geblieben iſt. 

Für Denjenigen, welcher die drei Verbrecher oder mindeſtens einen derſelben ſo zu bezeichnen ver⸗ 
mag, daß eine Criminal-Unterſuchung eingeleitet wird, wird hiermit eine Prämie von 50 thlr. — mit 
Schrift Funfzig Thalern — zugeſichert. 

Görlitz, den 3. April 1849. Der Magi ſt era t. 


Löbau ⸗- Zittauer Eiſenbahn. 
] Bekanntmachung. 
Sommerfahrplan der Löbau ⸗Zittauer Züge betreffend. 
Vom 1. April dieſes Jahres an werden die Züge von Zittau nach Löbau: 
8 früh 5% Uhr, Vormittags 11 Uhr, Nachmittags 43 Uhr, 
von Löbau nach Zittau: 
Vormittags 84 Uhr, Nachmittags 15 Uhr, Abends 74 Uhr 
abgehen und mit denſelben Perſonen und Güter befördert werden. 
Die Durchgangsſtunden in Löbau der Dresdener und reſp. Görlitzer Züge der ſächſiſch⸗ ſchleſiſchen 
Eiſenbahn erleiden eine Veränderung nicht, und ſind: 
von Dresden nach Görlitz 8 Uhr 15 Min., 12 Uhr 24 Min., 4 Uhr, 7 Uhr 15 Min., 
„Görlitz nach Dresden 6 = 49 ⸗ 9 30 = I: 33 Min., 5 49 = 
Dresden, den 26. März 1849. 
Das Directorium der ſächſiſch = ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft. 
Anton Freiherr von Gablenz. 


1 er von Kohlfurt nach Rothwaſſer zurückgegangen, beim Lebergange über die Laubaner Chauſſee in der 
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11615] Für die hieſigen Nachtwächter ſollen 23 Paar Stiefeln im Wege der Submiſſion nach dem 
in unſerer une vorliegenden Probeſliefeln beſchafft werden. Die Ablieferungen der gefertigten Stiefeln 
muß binnen 8 Wochen vom Tage des Zuſchlages geſchehen. Die Submiſſionen ſind bis zum 20. d. M. 
verſiegelt in unſerer Canzlei abzugeben. 

Görlitz, den 4. April 1849. 


Der Magiſtrat. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


ee Ein herzliches Lebewohl unſern Freunden und Bekannten, da unſere eilige Abreiſe es nicht 
geſtattet, perſönlich Abſchied zu nehmen. 
Görlitz, den 1. April 1849. Kuauſt nebſt Frau. 

11617] Für die fo vielfachen Beweiſe herzlicher Theillnahme bei dem Hinſcheiden unferer guten Toch⸗ 
ter Pauline fühlen wir uns veranlaßt, hiermit allen dabei Betheiligten unſern innigſten Dank aus⸗ 
zuſprechen mit dem Wunſche, daß der Höchſte ſie vor dergleichen herben Verluſten bewahren möge. . 

Die Familie Kloſe. 

[1557| Für die uns bei dem Todesfalle unſers reſp. Ehegatten und Großvaters, des penfionirt gewe⸗ 
ſenen Stadthauptkaſſen⸗Dieners Traugott Gründer fo vielfeitig erwieſene Theilnahme ſtatten wir 
hiermit unſern tiefgefühlten Dank ab. Auguſte verwitw. Gründer, geb. Seifert. 

Görlitz, am 4. April 1849, Johanne Chriſt. Gründer. 
— ——— ñ— ãͤ1l—̃— . ͤ—ñ——— 

11552) 400 und 130 Rehlr. liegen auf ein ländliches Grundſtück auf erſte Hypothek zum Auslei⸗ 
hen bereit. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 


(1618| 150 Thlr. liegen zum Ausleihen gegen gute Fypothek bereit. Wo? fagt die Exped. d. Bl. 
11622) 100 bis 200 thx. ſind ſogleich ſicher auszuleihen durch 3 Mann. 


11591 Große Mobiliar: und Betten: Auction. 
Freitag den 13. und Sonnabend den 14. d. Mts., früh von 8 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
u Ehe: Bafibofe zur Stadt Berlin hierſelbſt wegen Aufgabe des Geſchäfts das geſammte Inventa⸗ 
rium, beſtehend in: 
. Sophas, Tiſchen, Rohrſtühlen, Spiegeln, Waſchtoiletten, Betten, Bettſtellen, eingerahmten 
Bildern, Gläſern, Flaſchen ꝛc.; 
II. den Küchengeräthſchaften, worunter eine große eiſerne Koch-Maſchine, einer großen Waage, 
ſo wie vielen andern Sachen, a 
öffentlich meiſtbietend verſteigert. Die unter II. bezeichneten Gegenſtände kommen den 14. d. vor. 
Gürthler, Auetionator. 


[1329] Wagen⸗ und Geſchirr⸗Auetion. 
Am grünen Donnerſtage, den 5. April c., von 1 Uhr ab, werden im Gaſthofe zur Sonne in Gör⸗ 
lit 1 Bircfbige Chaiſe, 1 Halbchaiſe, 1 Plauwagen, 2 Pfütze⸗Wagen, 1 Holz⸗Schlitten, eine bedeutende 
Menge Acker⸗ und Kutfihgefhirre, Arbeits-Siele, Sattel und eiſ. Ketten, Alles im brauchbarſten Zus 


ſtande, öffentlich meijtbietend verkauft. i 2 Gürthler, Auctionator. 
11407 . 


Den 11. April, von früh 8 Uhr an, werden gegen Baarzahlung im Erblehngericht zu Meuſel⸗ 
witz verauetionirt: circa 108 Centner Stabeiſen; Rundeiſen verſchiedener Stärke; viereckig gewalztes, 
flaches in allen Stärken; Zaineiſen, ſtark und ſchwach; Radereifen; ferner 28 Etr. Blech beſter Quali⸗ 
tät, die Tafel von 4 Pfd. bis 24 Pfd.; Weißblech und Meſſing, alt und neu; Stahl, 6 Sorten; 
62 Centner Falzplatten von 15 bis 38 Zoll Länge; mehrere Centner altes Eiſen und Schmelpeifen 
Mutterſchrauben; Holzſchrauben; aufgeſetzte und Charnier⸗Bänder aller Art; Ohrenſchrauben; ae 
12 Sorten; ein Blaſebalg; 12 Schraubenſtöcke, ſtark und gut; 3 Amboſe; Schneidekloben; Schneide⸗ 
eiſen; 2 Centner neue und alte Feilen; 11 Centner Blei; Geſenke aller Art; große und kleine Hämmer; 
altes Kupfer, Zinn, Meißel, Durchſchläge, Dörner, Vorhangſchlöſſer, Thürſchlöſſer, 200 Stück neue 
Schloß drücker, ſchön geformt, 50 gußeiſerne Ofenroſte, Ofenthüren, eine große Waage mit Gewicht. 

‚ ® Bähr, Erblehnrichter. 


. 


AI 
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10% ‚Sebensperficherungs= Gefellfchaft zu Leipzig. 
Der Bericht über die Wirkſamkeit der Anſtalt während des Jahres 1848: enthält die nachſtehenden 
Reſultate, welche, ohnerachtet der für den allgemeinen Erwerb ſchwierigen Zeiten, erfreulicher Art ſind. 
Zwar haben ſich in Folge derſelben weniger neue Mitglieder zur Aufnahme angemeldet, als ſonſt 
zu geſchehen pflegte, dagegen iſt aber die Ausgabe für Sterbefälle unter den Mitgliedern bedeutend ges 
ringer, als im vorhergegangenen Jahre, und hat die erwartungsmäßige Höhe in der Verſicherungs- 
ſumme nicht erreicht. : 


or 


Verſicherungs⸗Anträge von 310 Perſonen mit 343,700 Thlr. 
Abgeſchloſſene Verſicherungen von 221 = = 255,600 = 
Sterbefälle 2 07 te = 402,600 = 
Mitgliederzahl überhaupt „4300 ⸗ „5,237,700 
Jahres-Einnahme . . . . . . 225,077 = 
Jahres 2 Ausgabe D „ 5 . . . 131,820 2 
Reſerve-Fonds 4 R R E 897,067 = 


Ueberſchuß für Dividenden x Nr . 45,850 
Zugleich erſuche ich die geehrten Mitglieder, ein Exemplar des Jahresberichts und Rechnungs- 
abſchluſſes bei mir in Empfang nehmen zu wollen. 
Görlitz, den 31. März 1849. Robert Oettel. 


11581] Beachtenswerth für Damen. 
Frübjahrs⸗Mäntel, Manteletts, Mantillen und Viſiten, nach den neueſten Pariſer 
und Wiener Modells gearbeitet, empfiehlt nebſt der billigſten und ſolideſten Bedienung 
Schneidermeiſter Follgrabe, 
beim Bäckermſtr. Eiffler, am Obermarkt No. 20., 2 Treppen hoch. 


Die Weinhandlung von H. F. Lubiſch 


15591 am Demianiplatz f ! 
empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte verfchiedene Sorten Roth- und Weiß⸗Weine, das Dub. Bout. 
zu 24, 3, 4, 5 thle. ꝛc., auch feine Bordeaux⸗ und Rhein⸗Weine zu allen Preiſen, nament⸗ 
50 1 . Boxbeutel auf ganzen und halben Bout., Cardinal und Biſchoff, 

e Bout. gr. 


um Kalt Verkauf 


Die Kalkbrennerei des Dominii Sohrneundorf und Florsdorf empfiehlt den von anerkann⸗ 
ter Güte gebrannten Kalk zu folgenden Verkaufspreiſen: 
1) a Ofen Banfalf 18 thlr., 
a Schffl. dergl. — 18 far. 
2) a Ofen Ackerkalk 15 = 
—— a Schffl. dergl. — . 


15) Die neueſte Pariſer Facon 
von ſchwarz⸗ſeidenen Herren⸗Hüten hat wieder erhalten 
— rd Temler. 


1495) Zwei⸗ und dreijähriger ſehr ſchöner Karpfenſaamen iſt zu haben 


2 
= 


auf dem Dominio Köslitz. 215 


. 
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1123; Die größte Auswahl von Reiſeartikeln, | 
als: Koffer in allen Größen und Sorten, Hutfutterale, Reiſekiſſen, Reiſetaſchen, Geldtaſchen, Jagd⸗ 
taſchen, Schultaſchen, Felleiſen, Pferdegeſchirre und dergleichen noch ſehr Vielerlei, empfiehlt 

W. Srendenderg, Riemermeiſter in Görlitz, 
untere Neißgaſſe No. 344. 


Hierzu zwei Beilagen. 


” 
* — — 5 * 


Erſte Beilage zu No. 41. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 5. April 1849. 


% Alle Tage friſche Dresdener Pfund⸗Hefen beſter Qualität find zu haben beim Bäcker 8 
6 meiſter b Auguſt Weiſe, 
(1588 Steingaffe No. 26. 


1832 Goldſchmidt'ſche Streichriemen 


werden neu belegt und reparirt bei Ed. Temler. 
11470 5 Die 
Sonnen: und Regenſchirm Fabrik 
von 


Herrmann Steffelbauer 


befindet ſich vom 1. April an nicht mehr Webergaſſe No. 1., ſondern lange Läuben No. 1. 
Gleichzeitig empfiehlt ſelbe 
ie neueſten Frühjahrs⸗Knicker, die neueſten Sonnenſchirme, desgl. 
darquiſen und Promenairs, ſeidene und baumwollene Regenſchirme 
in großer Auswahl und zu billigen Preiſen. 
Auch beſchäftigt ſich dieſelbe mit Ueberziehen und Repariren alter Schirme. 


1413 Kalt: Verkauf. 

Vom 1. April ab werde ich die Kalkbrennerei in Hennersdorf bei Görlitz übernehmen und zur Be⸗ 
quemlichkeit der geehrten Abnehmer, welche mich mit ihrem Vertrauen beehren wollen, alle Donnerſtage 
von 12 bis 2 Uhr im Gaſthofe zum goldenen Bäum in Görlitz anzutreffen fein. 

Hähnel, Kalkbrenner. 


11488 Fournier Verkauf. 

Wegen öfterer Nachfragen hat Unterzeichneter für Görlitz und Umgegend ein Fournier⸗Lager von 
verſchiedenen Hölzern, wie auch gewundene Säulen, dem Möbelmagazin der vereinigten Tiſchlermeiſter 
hierſelbſt, Brüderſtraße No. 139., in Commiſſion zum billigſten Verkauf übergeben. Um geneigte Ab⸗ 
nahme bittet G. Keil aus Liegnitz. 
2:3 11492 Vom 1. April e. an ſind in der Sah r' ſchen Badeanſtalt wiederum Sonntags, 38 
88 Donnerſtags und Sonnabends warme Bäder zu bekommen. Die andern Tage bitte ich für jetzt 

zwei Stunden vorher Beſtellung machen zu laſſen. 
a Wilde. % 
EEREIERFEREREERERELERRAKHEKHRERR 

- 1 7 A 

(1358) GRAISSE D’OISEAU, 

e, a Flacon ½ Rthlr. 

Diefed in neuerer Zeit in Frankreich entdeckte Mittel wirkt fo außerordentlich auf das Wachsthum der Haare, 
daß bei fortgeſetztem Gebrauch, ſogar bei älteren Leuten, ein kräftiger Haarwuchs wieder hervorgebracht wird. 

Noch überraſchender iſt die Wirkung bei jüngeren Perſonen, das jetzt ſo häufig vorkommende Aus⸗ 
fallen der Haare hört ſofort auf, binnen Kurzem entſtehen eine Fülle junger Haare und nach Verlauf 
weniger Monate wird Jedermann, der dieſes ganz reine, durchaus unſthädliche Mittel gebraucht, ſich 
des Üppigiten Haarwuchſes erfreuen. In Görlitz alleinig zu haben bei 

F. A. Oertel, am Frauenthor. 


(1560) Fadennudeln, fein und fiat, Gräupchen in verſchiedenen Stärken, Ciergräup⸗ 
chen und Fagonnudeln empfiehlt billigſt H. F. Lubiſch. 


1 N 


— 0 


- & * . 
[1489] Das Möbelmagazin der vereinigten Tiſchlermeiſter bierfelbt, 
Brüderſtraße No. 130; , empfiehlt eine bedeutende Auswahl modern, geſchmackvoll und dauerhaft gearbei⸗ 
tere Möbel in verſchiedenen Hölzern, fo wie auch Polſterarbeiten und Spiegel zu den billig 


ſien n zur geneigten Abnahme. 2 


ugleich macht daſſelbe, um mehreren Nachfragen zu begegnen, aufmerkſam auf eine Auswah 
eichener und kieferner, gekehlter und glatter Särge von verſchiedenen Größen, weiß, gelb und ſchwarz 
lackirte, billigſt. Den Verkauf leitet Herr Gürtler Finſter. a 


14494 Rother, ſpätblühender Kleeſaamen von ausgezeichneter Güte ift zu haben 
auf dem Dominio Köslitz. 
11589) Schönes, feines Knochenmehl in Tonnen und Säcken erhielt und verkauft billig 
b. Schuſter. 
1500] Im Steinbruch No. 480 d. ſteht eine neue Komode, ein Doppel-Kleiderſchrank und ein Sopha 
wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen. 2 
(943) Alle Sorten einfache und doppelte Brauntweine, reinen Kornbranntwein, rohen und 


gereinigten Spiritus, feine und ordin. Num's empfiehlt im Einzelnen, fo wie auch in ganzen Ge⸗ 


binden, zu deu billigſten Preiſen Julius Eiffler, Görlitz, Brüderſtraße No. 8. 
11557 Keine Hühneraugen mehr! 
Zur ſchnellen, ſichern und ſchmerzloſen Vertreibung dieſer ſo läſtigen Plage iſt das Nöthige à 5 fgr. 
zu haben bei a ve 2 ar Oertel, am Frauenthor. 
11553] Beſte Steyr. Sicheln und Spaten empfiehlt Julius Krummel, 


2 Obermarkt No. 22. 
11554“ Ein Haus, nahe an e und der Eiſenbahn, iſt mit 80 Rthlr. Anzahlung zu verkaufen 
und zu erfragen bei dem Halbhüfner Träger in Mengelsdorf und bei dem Leiſtenſchneider Krapf in 
Görlitz, Kränzelgaſſe No. r en un I — 
1555] Gut getrocknete Kälberhaare verkauft T. Kießling, Schuhmachermſtr., 
Görlitz, den 2. April 1819. Raoſengaſſe No. 239, 
[1594] Engl. Steinkohlen⸗Theer und ächten roman. Cement hat wieder erhalten 
ulius Eiffler. 
(004 Stroh- und Borduren⸗Hüte 
empfehle ich in den neueſten Muſtern und zu den billigſten Preiſen. Das Garuiren derſelben wird, 


wenn auch die Hüte nicht von mir gekauft werden, ſchnell, billig und geſchmackvoll beforgt. 1 
Nofalie Schulz, Webergaſſe beim Glaſermſtr. Bähniſch. 


0 in Taffet, Atlas, Moiree, ächtem Sammt und modefarbigem Cachemir, in ganz neuen Mo⸗ 4 
1023 an der Obermarkt und Steingaſſen⸗Ecke. 


1580 = und dreija Kalpfenſe f Verkauf auf dem nr 
[1586] Zıveı jayriger Karpfenſatz lieht zum Vel Der utlersdorf bel Nest. 


= — 
vo Alechte Ohren: Magnete. 


Diefe nach Vorſchrift berühmter Aerzte und Phyſiker verfertigten und erprobten Magnete beſitzen, wie dies 
vieljährige Erfahrung dargethan, die heilſame Eigenſchaft, daß ſie, bei gehöriger Indication, ſelbſt von den 
hefügſten Kopfſchmerzen befreien, insbeſondere auch dann, wenn dieſe gichtiſch oder chroniſch ſind. 
Auch ſtillen dieſelben rheumatiſche Zabuſchmerzen in kurzer Zeit und dienen zugleich als ein 
ſicheres Heilmittel gegen Ohrenſauſen, den gewöhnlichen Vorboten von Lee ſowie gegen 
Obreureißen. Es find die Ohren nicht nur eine der bequemſten Stellen des Kopfes zum Tragen 
von Magneten „ ſondern auch, wegen der wichtigen Nervenausbreitungen daſelbſt, eine der geeignetſten 
und empfänglichſten „und laſſen ſich, auch daher die überraſchenden Wirkungen dieſer Magnete bei Kopf⸗ 
leiden aller Art erklären. Jeder ächte Dhren: Magnet trägt vertieft gravirt den Fabrikſtempel 
und koſtet das Paar in elegantem Carton mit der Anweiſung, wie ſie zu tragen und aufzubewahren 
ſind, 20 Sgr. Die alleinige Niederlage für Görlitz und Umgegend befindet ſich bei dem 
Kaufmann H. F. Lubiſch am Demianiplatz. 


[1515] Kalk Verkauf. 
Ju der Kalkbrennerei der Dominien Mittel: und Nieder⸗Sohra werden von letz ab folgende 


Verkaufspreiſe geſtellt: 3 
a) für den Ofen Baukalk 17 thlr, 
„Preuß. Schffl. do. — = 17 ſgr. 
b) ⸗ Ofen Ackerkalk 15 - 15 = 
= Preuß. Schffl. do. — = 15 0 pf. 
Beſtellungen werden alle Donnerſtage in der Garküche zu Görlitz auf dem Obermarkte vom Kalkbrenner 
chulze angenommen. Mittel⸗Sohra, den 22. März 1849, 


11803] Die neueſten Stroh- und Roßhaar-Borduren⸗Hüte 
in den modernften Fagons, von 20 far. bis 4 thlr., Clariſſen⸗Hüte für Mädchen, Knaben⸗ 
hüte und Mützen in neuem engl. Geflecht empfiehlt zur gütigen Beachtung 
N Theodor Barſchall, 
Petersgaſſe beim Seifenſieder Herrn Huſte. 
[1621| Eine zweigängige oberſchlägtige Mahl: und Schneidemühle unweit Görlitz mit Feld und guter 
Waſſerkraft iſt ſofort zu verkaufen durch den Concipienten Mann, Wurſtgaſſe No. 80. 


1620 Zur Bleiche 
des Herrn Jackiſch in Langenau und Herrn Blum in Schützenhain übernimmt Garn und Lein⸗ 
wand der Maler Neumann, Petersgaſſe No. 279. 


1433] Beſten, fein ſchmeckenden Dampf⸗Kaffee, à Pfd. 73 und 83 ſgr. empfiehlt täglich friſch 
gebrannt 1 8 Hu Iius Eifflen 


1506 Roggen⸗Kleie und Futtermehl billigſt bei Julius Eiffler. 


11550 Poudre de Chine von Vilain & Co. in Paris, 
untrügliches und unſchädliches Mittel, grauen, verbleichten und rothen Haaren binnen 
wenigen Stunden eine natürliche und dauernde ſchwarze oder braune Farbe, je nach dem Wunſche des 
Gebrauchenden zu geben. Daſſelbe wird unter der Bedingung verkauft, daß, wenn nach richtig vorge⸗ 
ſchriebenem Gebrauch die verſprochene Wirkung nicht erfolgt, der dafür gezahlte Preis zurückerſtattet wird. 
Preis für die große Flaſche mit genauer Gebrauchsanweiſung 13 Rihlr., 
desgl. für die halbe do. do. 8 s 

Alleinig zu haben bei F. A. Oertel, am Frauenthore. 


c e l e eb e ck d d 
1001] Leinene Nonleaux 8 


e in bunten und Glenn geſchmackvollſten Zeichnungen, neueſten Geſchmackes, empfehlen 2 
allerbilligſt unter Garantſe Walter & Herrmann. 


® 


11634) Reinen Runkelrübenkaffee, das Pfund 3 ſgr., empfiehlt Fr. Blumberg. 


“ 


1 ER 


2 3 


[1624] Ein Kinderwagen iſt ſofort zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl. 
11625 5 Am Mühlwege No. 802. 9 1 
en. 12 — 14 Fuder guter Kuhdünger ſofort abzulaſſen und das Weitere beim Eigenthümer zu 
erfahren. a 
1626) Ganz friſche marinirte Brikken⸗Heringe und Koppenkäſe find wieder zu haben beim 
— b fisch ee Gemüſehändler Ernſt Feller, Neißgaſſe. 
1627] Hechte von allen Größen, Karpfen und Stettiner Aale empfiehlt 
n 0 er P. Jelinski, Fiſchhändlerin, Neißgaſſe No. 328. 


— 


[1628] Falz platten 


in verſchiedener Größe empfing und empfiehlt S. Oppenheim, Langengaſſe No. 227. 
11629] Eine neue Sendung Braunſchweiger Cervelatwurſt hat erhalten und empfiehlt zur geneigten 

Abnahme ohann Springer's Wittwe. 

D Die DIE Dir De Ho Der DE DT DI ee 


y ua Glacé- und Waſchleder-Handſchuhe NM 
2 empfingen und empfehlen in den bekannten Qualitäten 
N Walter & Herrmann. 

(1630) Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich neben 
meinem Fleiſchhauergeſchäft ein S 

Wurſtgeſchäft 
führen werde. Zugleich empfehle ich verſchiedene Sorten Wurſt, als: Cervelat⸗, Mett⸗, feine Leber⸗, 
Trüffel⸗, Zungen- und Schinkenwurſt, Schinken, Blaſenſchinken, us und gekocht, ſowie täglich friſche 
Bratwurſt und Saucischen, Um gütigen Zufpruch erſucht ganz ergebenſt = 
Eduard Brendel e Fleiſchermſtr. 
Steinſtraße No. 29. 


[1520] Otto Steffelbauer, 
Kunſt⸗Schloſſer, 


Kloſterſtraße No. 36., 
fertigt eiſerne feuerfeſte Geldſchränke zur Sicherheit gegen Feuersgefahr und Dieb- 
ſtahl zu den Preiſen von inc. 90 - 600 Thlr., 
iſt auch im Stande, jeden Auftrag auf das Schnellſte und Preiswürdigſte zu effeetuiren. 


41451] Unterzeichneter empfiehlt eine große Anzahl von Kaffeebretern in allen Größen und Deſſins, 
um damit zu räumen, zu den Fabrikpreiſen von 24 Sgr. bis 1 Rihlr. 15 Sgr.; ſowie Brod- und 
Fruchtkörbchen zu herabgeſetzten Preiſen. Karl Winkler, Klemptnermeiſter. 

Nonnengaſſe No. 66. 
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17345 eri. 
Das unterzeichnete Commiſſions-Büreau it in den Stand geſetzt, Allen, welche bis ſpäteſtens 
den 20. April d. J. deshalb in fraukirten Briefen bei ihm anfragen (alſo das geringe Porto 
nicht ſcheuen), ein nicht außer Acht zu laſſendes Anerbieten unentgeltlich zu 
machen, welches für den Anfragenden noch in dieſem Jahre ein jährliches Ein⸗ 
kommen bis zu 10,000 Mark, oder viertaufend Thaler Pr. C. zur Folge haben kann. 
Lübeck, im März 1849. Commiſſions - Büreau, 
Petri⸗Kirchhof No. 308. 


11592] Paſfageſcheine für die Sommerexpedition des Herrn Weſtgarth nach Süd⸗Auſtralien find 


zu löfen, aber nur für vollzahlende Perſonen. Theodor Finſter, 
N 3 Ben Görlitz, Shasta 24. 


= 
856] Mit Genehmigung Einer Wohllöblichen Schul⸗Deputation bin id, geſonnen, von Oſtern a. c. 
ab jungen Mädchen Unterricht im Stricken, Nähen und Häkeln zu ertheilen. Für Auswärtige füge ich 
zugleich 1 575 97 gen bereit bin, für 0 110 5 Logis Ban Mo ur, AA hr 1825 
t 1 ’ ü i e j 1 = 
BEE Di Due ie aller De EDIT DIE Da 
% ze Die heute erfolgte Eröffnung der Wein und y 
ſächt bairiſchen Bierſtube in den Lokalen der früher 1 
45 Zitſ ch ke'ſchen e en Neißſtraße No. 350., a 
1 beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen 
Görlitz, den 5. April 1849. 4 
N C. G. E. Mebes. f 
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1562] Stabliffements= Anzeige, 
tere geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenft an „daß ich 
Materialwaaren⸗, Tabak: und Cigarren⸗Handlung, 


verbunden mit einer 


Num⸗, Sprit: und Liquenr⸗Fabrik, 
etablirt habe. Ich bitte daher, bei reeller und pünktlicher Bedienung, um recht zahlreiche Beachtung. 
Louis Kieper, Webergaſſe No. 406. 


1564 Etabliſſe ments Anzeige. 
Da ich mir bei der hieſigen Schneider-Innung das Meiſterrecht erworben habe, fo empfehle ich mich 
einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend und bitte, mich bei prompter und reeller Be⸗ 
dienung mit Aufträgen zu beehren. Johann Weiguny, Damenkleider⸗Verfertiger, 
wohnhaft in der Lunitz No. 523., 2 Treppen hoch. 


1580] Ein Geldſtück von der Größe eines Gulden iſt am vergangenen Sonntag oder Montag vers 
loren worden; es hat auf beiden Seiten Köpfe mit doppelten Geſichtern, lateiniſche Umſchrift, keine Jah⸗ 
reszahl. Wer dies Stück gefunden und in No. 129., zwei Treppen hoch, abgiebt, erhält mit Dank 
den vollen Silberwerth erſtattet. 

1579] Ein brauner Hühnerhund, mit einem Fleck auf dem Rücken und auf den Namen „Nimrod“ 
hörend, hat ſich verlaufen. Der Wiederbringer erhält eine Belohnung in der Expedition d. Bl. 


TCC 

17) Unterzeichneter beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß er mit dem 1. April d. J. fein 

59 Geſchäft in das Haus des Herrn Uhrmacher Haupt, Brüderftrafie No. 137., verlegt hat. 95 
Theodor Möller, Gold- und Silberarbeiter. 


—F—T—T!T(( ͤ v. 
1500 Jeh wohne jetzt Neißſtraße No. 330. beim Tuchfabrikant Hrn. 


Blachmann. Geber, Zahnarzt und Chirurg. 
[1569] Bobnungs:-Beränderung. n 


Unterzeichneter beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß er mit dem 1. April d. J. fein Geſchäftslokal 
in die Bildhauerei des Herrn Wilde auf den Demianiplatz No. 431. verlegt hat, und macht zu⸗ 
gleich bekannt, daß er jede Reparatur und Ausbeſſerung an Fenſtern und andern in ſein Fach einſchla⸗ 
genden Artikeln ſchnell und billig beſorgen wird. 

Görlitz, den 2. April 1849. F. Sahr, Glaſermſtr. 


N 
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3 Geſchäfts-Verlegung. 8 

28 a Die Conditorei 35 

25 D. J. Crilas due 4 
— befindet ſich von heute oh 

* Neiß gaſſe No. 332. R 


. 5 und empfiehlt ſich zur gütigen Beachtung. i . 
ELPEERELETEERELERLRELERELRRLERT 
148805 Ro Wohnungs: Veränderung. 


Meinen geehrten Kunden hier und in der Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich von heute ab 
Neißſtraßen⸗ und Hainwaldecke No. 328. in der zweiten Etage Stube No. 8. wohne; wage daher die 
beſcheidene Bitte, mich auch ferner mit Ihren gütigen Aufträgen in meiner neuen Wohnung zu beehren. 
Görlitz, den 27. März 1849. N Guſtav Gock, Schuhmacher⸗Junungsmeiſter. 


4640 Wohnungs⸗ Veränderung. 7 
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich nicht mehr Büttnergaſſe, ſondern 
in meinem Haufe Lunitz No. 510. wohne, und bitte um die Fortdauer des mir bisher geſchenkten 
Vertrauens. Winkler, Maurermeiſter. 


PFF ²˙²¹L L ²˙] öe —· bbb 
1572] Unterzeichneter beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß er vom 1. April d. J. ab fein Geſchäft 
in das Haus des Herrn Pöthig, obere Vüttnergaſſe No. 210. parterre, verlegt hat. 


1 Johann Lößnitz, Siebmacher. 
2 Wohnungs⸗ Veränderung. 


Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich vom 1. April d. J. ab in der Kriſchel⸗ 
gaſſe No. 52. im Hinterhauſe, 2 3 x 7 = en 5. d. M. in der Webergaſſe Nie, . 
mein Geſchäft eröffnet habe. Ich empfehle mich mit Glacé⸗ und Waſchleder-Handſchuhen und Hoſen⸗ 
trägern aller Art, ſowie allen in mein Fach einſchlagenden Artikeln. Auch werden alle Arten Stickereien 
ſauber, ſchnell und zu billigen Preiſen angefertigt, und Glacs-Handſchuhe in allen Farben gewaſchen, 
das Paar 1 ggr. Ich bitte ein geehrtes Publikum, mich ferner mit Aufträgen zu beehren. 
= ne Ru F. Hohlfeld, Handſchuhmacher. 

1600, Ich zeige hiermit an, daß ich nicht mehr in No. 13., fondern in der Weberſtraße No. 404. 
bei dem Schuhmachermſtr. Herrn Alex wohne. Auch iſt daſelbſt eine Stube mit Möbels an einen ein⸗ 
zelnen Herrn zu vermiethen und gleich zu beziehen. Göbel sen., Maler. f 


2 LET 
11500) Geſchäfts⸗Verlegung. 
Hiermit erlaube ich mir dem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Unigegend die ergebene Anzeige 
zu widmen, daß ich mein r er 


Papier⸗, Kunſt⸗ und Galanteriewaaren : Gefchäft 
nebſt Buchbinderei aus dem Haufe Brüderſtraße No. 18. in das daneben ſtehende, dem Sei: 
lermeiſter Herrn Reiß gehörige Haus No. 17. verlegt habe. 

Indem ich meinen verehrten Kunden und Gönnern für das ſeither mir bewieſene Vertrauen beſtens 
danke, verbinde ich zugleich die Bitte, ſelbiges mir in mein neues Lokal folgen zu laſſen, welches zu 


erhalten ich mich jederzeit bemühen werde. 
Görlitz, den 4. April 1849. Auguſt Schlentrich. 


(4808J In No. 355. auf der Weberſtraße if ein Verkaufsgeiwölbe nebſt Stube und übrigem Zube⸗ 
Hör zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen. Julius Menz. 


11436] Ju der Nähe der höheren Bürgerſchule und des Kloſters können ein oder zwei Schüler Logis 


und Koſt erhalten. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Anz. 


11539). Ein Quartier, beſtehend aus drei Stuben, Cabinet uind Küche, wovon zwei tapezirt, iſt zu 
vermieihen und zum 1. Juli d. J. zu beziehen und das Nähere zu erfragen beim Maurermſir. Sahr. 


— 


* 1 1 1 


dieß ein 1 ci | Nie er ee, eee * 51 1 122 m.mi 
11537] Am Obermarkt No. 22, iſt ein großes Gewölbe, paſſend zum Einſetzen von Getraide, fc 
zu vermiethen. . un a an means. an Tannen nn mar ernennen 
[1535] , In meinem Haufe Obermarkt No. 22. iſt die dritte Etage von Johannis an zu vermiethen. 
n bens ru m mel. 


1595 Ein freundliches Sommerquartier in der Vorſtadt, beſtehend aus zwei Stuben mit Zubehör, 
ift billig zu vermiethen. Das Nähere ift in der Expedition des Anz. zu erfragen. ri 
[1565] Kränzelgaſſe No. 371. iſt eine Stube an einen Herrn zu vermiethen und zum 1. Mal zu beziehen. 
41566] Ein Quartier in der erſten Etage und ein Laden können abgelaſſen werden. Näheres in der 
Expedition des Anzeigers zu 1 0 8 
emen Anzeigers zu erfragen. 


(1568) Eine Stube mit Stubenkammer iſt zu vermiethen und zu Johannt zu beziehen 
3 Ober⸗Langengaſſe No. 166 b. 
1570) In No. 176. am Jüdenringe ſind zwei Stuben nebſt allem Zubehör an ſtille Familien zu 
vetmiethen und zum 1. Juli zu beziehen. 8 

1635 Zwei Stuben mit Stubenkammern, Holzraum und übrigem Zubehör find zu vermiethen und 
Juli zu beziehen Obermarkt No. 127. 


1571 Neſßſtraße No. 350. iſt ein Laden zu vermiethen. 


11573] Eine Stube mit Stubenkammer, Küchenſtube und ſonſt nöthigem Gelaß iſt an eine ftille, kin⸗ 
derloſe Familie zu vermiethen. Auch kann auf Verlangen ein Blumengärtchen dazu gegeben werden. 
Näheres beim Bäckermeiſter Schmidt. 


rr . . . een 
1575] Eine meublirte Stube iſt am Obermarkt No. 106, vorn heraus an einen oder zwei einzelne 
Herren zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


fort 


vermiethen. Näheres be E. H. Franz, Lunit⸗Ecke. 
11577) In No, 610,, Nikolaigraben, iſt eine Stube mit Stubenkammer und fonftigem Zubehör 
ſofort oder auch von Johanni ab zu vermiethen. Auskunft ertheilt . H. Franz. 


——— — —E—j—6ñ6de. 4 •—E—ö r — 


[1596] Ein freundliches Logis, beſtehend aus zwei Stuben und übrigem Zubehör vorn heraus, iſt 
in dem Eckgebäude Webergaſſe No. 401. zu vermiethen und künftige Johanni zu beziehen. Auch kann 
eine Stube nebſt Alkove an einen einzelnen Herrn abgelaſſen werden. IR, 

Jugleichen iſt ein ſehr bequemer und entſprechender Laden, wozu eine Niederlage und auf Verlan⸗ 
en auch Wohnung gegeben werden kann, vorzüglich für einen Feuer⸗Feinarbeiter paſſend, gleich oder 
ünftige Johanni zu vermiethen Webergaſſe No. 401. 


1507] Eine freundliche Stube vorn heraus, paſſend für einen einzelnen Herrn oder eine Dame, ſſt 
von jetzt ab oder Johanni zu vermiethen Obere Neißgaſſe No. 35858. 
11604)... Ein Logis von 2 Stuben, Alkoven, Küche, Keller, Bodenkammer und ſchönem Gärtchen, 
mit Meubles, kann ſofort bezogen werden. Nähere Auskunft ertheilt der 
ra Agent Stiller, Nikolaiſtraße No. 292. 


f rere 


1602 J. Langengaſſe No. 230. können ein oder zwei Schüler Logis und Koſt erhalten. 


11603] Vor dem 9 Shan 280 UL if eine St I; ür iu vermied ins 
guet 88 Se Reichenbacher Thore No. 486 d. iſt eine Stube mit Zubehör zu vermiethe ſo⸗ 
— „ an EN ——— Zi Aust; 521,549 “un I DU ͤ äñ6ͤ4 
11636) Zwei Stuben mit Meubles, nahe am Obermarkt in No, 18., find ſogleich zu beziehen. Das 
111! iii A. | 
11637) In der Stein diraße No, 25. iſt die Bel⸗Etage vom 1. Juli ab und auf der Sommergaffe 


ein Quartier von 5 durch einander gehenden Picen nebſt Küche, Speiſckammer und übrigem Beilaß 


ſofort zu vermiethen. Näheres bei Ernſt Friedr. Thorer. 
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638] Weberſtraße No. 401. iſt eine Stube an einen oder zwei Herren zu vermiethen und bald zu 


i . rr Ber En 
- [1639] Ein Laden nebſt Niederlage iſt zu vermiethen, auf Verlangen ſofort zu beziehen, wenn es 
gewünſcht wird, auch Wohnung. Webergaſſe No. 40. im Laden zu erfragen, 

[1641| Rothenburger Straße No. 983. find zwei Stuben zu vermiethen, wovon eine ſogleich zu beziehen 


rn. 


0 


. 
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1487] Ein Hausraum, mit Glaswand verſehen, welcher zum Feilhalten eingerichtet iſt, desgl. zwei 
Zimmer mit oder ohne Meubles ſind ſofort oder zu Johanni Brüderſtraße No. 139. zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Gürtler Finſter. a 

1586 Gottesdienſt der chriſtkatholiſchen Gemeinde: 

Charfreitag Nachmittag 35 Uhr mit Abendmahlsfeier, 
Erſter Diterfeiertag früh 110 Uhr. 
ETC Den 
1640] Am 4. April feierte der hieſige Bürger und Tuchmachermeiſter Gottfried Müller fein 


50 jähriges Bürger⸗ und Meiſter⸗Jubiläum. 


[1419| Mit Bezug auf meine frühere Annonce zeige ich meine Ankunft hierſelbſt ergebenſt an, und 


* bin täglich von 1 bis 5 Uhr zu ſprechen. A. Simoni, Tanzlehrer, 


Görlitz, den 29. März 1849. wohnhaft im Gaſthofe zum Strauß. 


1643 Ein junger Menſch, welcher die erſten Klaſſen des Gymnaſiums beſucht hat, wünſcht ſich 
mit Schreiben zu beſchäftigen, wobei zugleich bemerkt wird, daß ihm weniger an Gehalt, als an be⸗ 
Ne Anleitung gelegen iſt. Hierauf Reflektirende werden gütigſt erſucht, ihre Adreſſe unter F. B. 
n der Exped. d. Blattes abzugeben. 

[1642] Ein oder zwei Mädchen können billig, auch ſogleich in Penſion genommen werden. 

A. Bauer, Petersgaſſe No. 321. 


Antwort auf die Erklärung des Königl. Poſt-Sekretairs Herrn Ohneſorge 
[1583] in No. 38. des Anzeigers. 

1) Der unterzeichnete Verein erkennt als maaßgebend das demokratiſch-conſtitutionelle 
Princip an (laut §. 1. der revidirten Statuten), und ſteht demnach nicht auf der Seite der 
„äußerſten Linken“. Dieſen feinen Standpunkt glaubt er durch feine öffentlichen Handlungen 
bewährt zu haben. 

2) Die Statuten find von einer General-Verſammlung des Vereins geändert worden, zu welcher, 
unter Angabe des Zweckes, ſämmtliche Mitglieder ſchriftlich eingeladen waren. 

Uebrigens würde der unterzeichnete Verein ſich nicht veranlaßt gefunden haben, die Erklärung des 
Königl. Poſt⸗Sekretairs Herrn Ohneſorge zu berückſichtigen, wenn die Muthmaßung nicht geſtattet 
wäre, daß dieſer Herr nur geſprochen hat, um Andern gefällig zu ſein. 

Görlig, den 2. April 1849. Der politiſche Verein. 


1563) Um alle Irrthümlichkeiten zu vermeiden, mache hiermit bekannt, daß ich das bereits unter 
der Firma Kieper & Hülſe bekannte Geſchäft für meine alleinige Rechnung übernommen habe, ich 


ke daher nur Forderungen, welche unbedingt auf meine Anordnung unter obiger Adreſſe geſchehen und nur 


in das Geſchäft gefloſſen ſind, bezahle. Louis Kieper, 
Webergaſſe No. 406. 

11633) Seit dem 11. März habe ich in meiner Faßbier-Stube dem Vierſchänker Puſch, jedoch 
für meine Rechnung, den Ausſchank des Faßbiers übertragen. Ich mache dies zur Beſeitigung etwai⸗ 
ger Mißdeutungen einer früheren, auf meine Veranlaſſung gemachten Anzeige des Puſch hierdurch 
bekannt. Holla ck 


+ 


1607| Warnung. 

Ich bitte und warne hiermit jeden Hausbeſitzer oder auch Fan Jemanden, welcher Stuben oder 
andere Lokalitäten zu vermiethen hat, im Fall der Ofenſetzer Krocke dergl. miethen wollte, nicht münd⸗ 
lichen Verabredungen nach mit ihm abzuſchließen, ſondern ja ſchriftlich und, wenn es irgend möglich 
iſt, gerichtlich, denn nicht blos daß er keinen Zins zahlt, ſondern er ſtreitet jede mündliche Verabredung 
hintendrein aus, welches doch mitunter zu Unannehmlichkeiten führt. Neumann. 

—— — nn nen voten 


[1648] Diorama pittoresque. 

Einem hochzuverehrenden Publikum in der Stadt und Umgegend beehrt ſich Unterzeichneter eine 
Aufſtellung von Moosgemälden mit mechaniſch beweglichen Figuren und Gegenſtänden zur Anſicht zu 
empfehlen. Unter andern zeichnen ſich aus: der Oybin bei und das neue Rathhaus in Zittau, 
nebſt einer der neueſten Hauptanſichten von Wien und Robert Blum's Tod. 5 

Der Schauplatz iſt am Frauenthore. Um gütigen Beſuch bittet ergebenſt 

f Friedrich Stübner. 


7 


Zweite Beilage zu No. 41. des Görlitzer Anzeigers. 


Dionnerſtag, den 5. April 1849, 


— —— 


[1585] Auf Veranlaſſung des landwirthſchaftlichen Vereines Rothenburger Kreiſes hat der als 
rationeller Bienenzüchter bekannte Cantor Kuhn t A Siever-Seiffecsdorf neuerdings ein Dienenfehrifisen 
a sachen, 1 5 kurz und für Jeden faßlich, die neueſte und vortheilhafteſte Methode zum erſprieß⸗ 

chen ER e dieſes wichtigen landwirthſchaftlichen Zweiges darſtellt. g 

2 9 . nicht umhin, Herrn Kuhnt für feine gemeinnützigen Beſtrebungen hiermit öffentlich 
unſern beſten Dank zu ſagen. Einige Mitglieder des Vereins. 

11644] Heute, Tonnerftag den 5., Nachmittag 4 Uhr, wird in der Reſſource das Oelgemälde, 
Görlitz darſtellend, verlooſt. eſte, Maler. 


— —T—— en LEERE 
FFETETETCTCCCCCCCCb 
i i Einladung. 2 * 


Auf mehreres Verlangen werde ich meine gut dreſſirten Vögel noch heute, Donnerſtag ” 

den 5, April, Nachmittag von 4 Uhr und Abends 8 Uhr ab zum letzten Male zeigen. Preiſe FR 
der Plätze: J. Platz 2 Er; 2. Platz 1 Sgr. Der Schauplatz ift im Gaſthofe zum weißen a 
Roß im Saal. Auguſt Lehmann aus Wien. 805 


PFC 


0% Sonntag, als den 1. Oſterfeiertag, großes Abend-Concert, 
Anfang 6 Uhr. 
Montag, als den 2. Feiertag, Tanzmuſik, Anfang 6 Uhr. 
Dienſtag, als den 3. Feiertag, Tanzmuſik, Anfang Abends 7 Uhr, 
wozu ich ergebenſt einlade. — . 
1581] Kommenden Montag, als den zweiten Oſterfeiertag, ladet zur Tanzmuſik ganz ergebenſt 
ein 8 Hamann in Leſchwitz. 


4582) Kommenden zweiten Oſterfeiertag, jo wie Tages darauf, ladet 


zur Tanzmuſik ergebenſt ein Eruft Strohbach. 
048] Ergebenſte Einladung. 
voltage zweiten Oſterfeiertag, ſo wie die künftigen 5 —5 und Da pr he 
m ; N ; i { in, un 
hiermit e gehalten. Für gute Getränke und Speiſen Pes Nov. 
— . —— — — — 


1608] Kommenden zweiten und dritten Oſterfeiertag ladet von 7 Uhr 
ab zur öffentlichen Tanzmuſik ganz ergebenſt ein F. Scholz. 


11646] Kommenden zweiten Oſterfeiertag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt en F. Kuitter. 


1609) Den 2. und 3. Oſterfeiertag ladet zur Tanzmuſik ganz erge⸗ 
benſt einn l Brir im deutſchen Hauſe. 


Beide Einſendungen des Webers Rauer in Jauernick haben wir vorläufig noch zurückgelegt. 
Da die Abfaſſung derſelben ihm vom höchſten Nachtheil fein könnte, erſuchen wir ihn, perſönlich mit 
uns Rückſprache zu nehmen. Die Red. 


u. 


= 
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Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


Waize n.] Roggen | ex ſt e. Safer. 

Stadt. Monat. | Höchſſer * Föchſſer I miedrigit. | Höchfter | miedrigit. höchſter nfedrigſt. 
e ee eee eee ee ee eee 

Bunzlau. den 2. April 4 2 61 31 2 1: 3p 1 —— 126 31— 23 5 31 — f 34— [5 
Glogau. den 30. März 2 5— 2 — 11201 —1— 1271-1 1235, ————— 19 3417 — 
Sagan. den 31, = 2101| 1128| of ı| 3! 99-28! 91-1281 9 — 26 3— 20 — 16 3 
Grünberg. den 24. 2 722 6 12 E — 24 —— 20, 1-19] -1-|17!—- 
Görlit. den 26. 28 92 5-12 617 626 30230 9 — 17 615 


, eee 
aral In Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz (Brüderſtraße No. 139.) und Laub an 
iſt vorräthig: a 
— * Dr., das kalte Fieber (Wechſelfieber), in feinen verſchiedenen Formen dargeftellt und 
mit deutlicher und vollſtändiger Belehrung über feine Urſachen ꝛc. N55 Sgr. 
Derfelbe, der Champagner⸗Arzt. Neueſte Erfahrungen über die wohlthätigen, diätiſchen und 
arzneilichen Kräfte der Schaumweine ꝛc. broſch. 15 Sgr. 

Kaliſch, Dr., der wohlunterrichtete Saamen- und Handelsgärtner. Eine Anweiſung, die in Deutſch⸗ 
land vorkommenden Küchen- und Gartengewächſe zu behandeln ze. broſch. 10 Sgr. 
Kellner und Marqueur, der vollkommene. Ein nothwendiges Handbuch für Kellner, Marqueure 

und Alle, die es werden wollen und nicht nur mit Ehren ihrem Geſchäfte vorſtehen, ſondern 
ſich auch wirklich auf die Uebernahme einer eigenen Wirthſchaft vorbereiten wollen. Mit einer 
at Abbildungen. 121 Sgr. s 
Richter, Dr., der Schlaf und die Schlafloſigkeit. Ein Beitrag über den Schlaf, die Er⸗ 
haltung und Kräftigung der Geſundheit durch denſelben, die Erzielung eines geſunden und 
naturgemäßen Schlafes ꝛc. broch. 10 Sgr. f 


1 
| Derſelbe, der Durchfall, in feinen Urſachen und Folgen bei Erwachſenen und Kindern dargeſtellt. 
Für Aerzte und Nichtärzte. uch 10 Sgr. 
Savarus, Dr., der weibliche Buſen, deſſen Schönheit und Erhaltung in den vier Epochen des 
Weibes, als Kind, Jungfrau, Mutter und Matrone. broſch. 125 Sgr. 
Taylor, John, Neueſte Erfahrungen in der Ananas-Treiberei. Eine Zuſammenſtellung der zweck⸗ 
ö mäßigſten Methoden, die Ananas ungemein groß, ſchmackhaft, ſchnell und zugleich mit dem 
geringſten Koſtenaufwande zu erziehen. broſch. 10 Sgr. 
| 
| 
} 
I 
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11611 Wirthſchaften, Conditoren, Handlungen 

empfehlen wir bei herannahendem Frühjahr die neue Art, Eſſig aus Spiritus oder Wein, Bier, 
Sirup ohne allen Zuſatz ꝛc., ohne Eſſigbilder, ohne Spähne, ohne Aufgießen und Arbeit in gewöhn⸗ 
lichen Fäſſern zu machen, wobei er wohlfeiler zu ſtehen kommt, als bei jeder andern Art und kein 
Umſchlagen möglich iſt. Die Vorſchrift iſt gegen Einſendung von 8 Preuß. Thaler zu haben bei 
2 ©. Leuchs & Co. in Nürnberg. 

Bei G. Heinze 8 Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 

e 


b Grundrechte des deutſchen Volkes. 
* 


—— — ——— 


Von Ludwig Flathe. 
b Mit 50 Bildniſſen. 
. Aaſchenfermat, 20 Degen in Umſchl. broſch. 18 Sgr. 
Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 


